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Ml&t meint

Organ ter fcfyweiserifdjett »rmee*

Jkf $a)m\). JMitinritfltrift XXXH. Megattg.

söafel, 28. ^arj. X. ^atyraanfj. 1865. Mr. 13.

©{« fäxpttittifät ÜJtiUtftTjfitiMifi erf^elKtt« wSc^ntttdjen ©opVetnummew. ©er $rei$ bi« Snb'e 1865 (ft franfc burch bte

ganje ©cbwefj..fr. 7. —. ©tt -Sefteaungen werken bireft an \k «Berfag^anbiung „bie @a)ttTeißbnttfetifa)e tfeWflffönt*
banbtnng iB SBofCl" abrtfjftl,ber 93etrag wirb frei fcen «unartigen &t>onnenten burd) 9la<f)nab,ktexUbib.

SScranttPorttittjer 3lebaften.'£)&etfU. SBietänt. m :)-

Heber IÜtfe|ltgnngtn.

(gortfefcung unb ©djtnft.)

5. Ueber bie üRanötmrtfafce unfc netf$an$tett
gaqer.

Stidjf* »ermag bie Erfftenj einet Solle* beffer §u

fiebern, al* ein nad) ben Suiforfcemrtgett fcer ßeit
erbauter ßenfral*«JBaffenplafc, welcher fcurd) ein gn*
tet $eer »ertbeifcigt wirfc.

gür Heinere ©taaten wirfc ein einziger großer

SJtanborirptafc, fcer fcie Slrmee aufjuHctjmen »ermag,
genügen, ©rofte Steicbe befcürfen fceren mehrere unfc

gwar einen auf {efcem. Krieg*tbeater.
Obne fotebe «JSläfce ift man fcer ©efabr ait*gefefct

oom geinfce ba* Sattfc plofclid) überfebwemmt gtt fe*

tjett. ©ureb fcie Eifenbaf&nen ift fca* SJtittel geboten,

fca*fclbe plofcticb überfallen gu fonnen, obne fcaft e*

gerabe notbwenbig wäre, wie fcie «ßiemontefen 1860,
mit Serlefcitng fce* Sbtferrecbt*, obne Krieg*erftä=

mng in ein Sanb eitijufatten. ©ie ©acbe würbe

fcgburd) nur einige ©tunben Sergbgerung erleiben.

©;e Krieg*erflärttng unfc ba* Ueberfdjrelten fcer San*

fce*grengc fann beinahe gleicbgeitig erfolgen, ©ie
Sruppen fce* Sertbcibiger* werben einzeln mit leid)*

ter SJtülje gefebtagen ttnb gerfprettgt; fca* Sattfc wirfc
entwaffnet unb gum mtnfceften buftt man einen be*

träcbtlicbett Sljeit ber ©treitfräfte unfc Krieg*mittel
eilt, abgefefjen »on bem SJtateriat, fcer SJtitnition uttfc

fceri SJtagaginen, welcbe fcem geinb, wenn fte niebt

in gefteberten $täfcett angelegt werben fonnten, n,letd)

in fcie $änfce fallen.
©ie Kanonen fcer ©ürtel*gort* eine* SJeattoörir*

ptafce* gebieten einer feinfclicben 3n»«ffon |>att ttnfc

unter fcem ©djttfc fcerfelbett fongentrirt fca* #eer
feine Kräfte, wenn fcie friegerifdjett Ereigniffe e*

nberrafebt traben.

©ie groften Sftanoorirpläfce mit öerfebangtett Sa*

$em bitfcctt fcie ßentralpunfte fce* Stngrlff* ttnfc fcer

«Bertyelfcigttttg, fünftiger Kriege.

hinter einem ©ürtel »on etngeuteri gort* erbebt

fidj bat Kernwerf, wetdje* fturmfret feto muft.
'Ser Krei* fcetad)irter «IBerfe umfdj'tieftt fcie SJtili*

tär=Etabliffement* fce* ©taate*, fca beftnfcen fta) alte

$)ecre*= ttnfc Krieg*befcürfnlffe aufgeftappelt, ©ie
®ftrtel*gort* Ratten fcen Singriff fce* geinfce* auf
ttnfc macben ibn unmbglicb; matt fann gn feiner
©eblaebt gegwtutgen werfcen unfc braudjt eine fotebe

nur unter fcen günftigften Serbättniffett anjtttiebmen.

I 3n tägtieben fteinen ©efedjten gewohnt man iunge
Sruppett an fcie ©efaljr unfc »erfebafft Üjnett Krieg**
gewobnbeit, att weteber ibnen fcer geinfc öietleidjt

überlegen ift. $aben foldje fteinere unfc gr&ftere

©efeebte eineit naebtbeitigen Slu*gang, fo fann bod)

fcer geinfc feinen Sortbeit niebt »erfolgen, ©ie be*

taebirten Sforfe gewähren fcen SBeicbenfcen einen

wirffamen ©cbwfc unb fcie Kartätfcbgraitaten ibrer
©efcbüfce balten fcie Serfotger fem.

©ie -ßolitif ftnfcet wäbrenb fcem langen, ftcb nun*
mebr entfpinnenben Kampfe SeÜ, SUüangen ab^u=

fcblieften unfc man ift fo fcer ©efabr niebt an*gefefct)

fcureb ein plbfclicbe* ßerftretteit be* $eexei, fcer

©tiafce fce* ©icger* anbefm gu fallen.

&at fca* #eer fcen Kampf im offenen gelfc ange*

notttmen, fo ftnbet e* im galt einer Stiefcerlage ©ebufc

gegen bie Serfotgung. E* ftnfcet ßeit Serftärfun*

gen an ftd) gu gietjett, ftcb 5« reorgantftren ttnfc enfc*

lieb wiefcer mit neuen Kräften beroorgnbreeben.

©er angreifcttfce geinfc fcarf e* ebenfo wenig wa=

gen, einen feften ßentratptafc mit ©türm gu nehmen,

al* ibn uttbeaebtet bei ©eite liegen gtt laffen. 3n
lefcterm galt wirb fca* in bemfelben fongetttrirte $eex

in feinem Senden fceboudjtreri, feine Kommtinifatiott
fcurebbreeben unfc itjtt notbtoenfctg gtutt Umfetjrett

»eraittaffen. ©er geinfc muft eine ©eblaebt wagen,

um feine Serblnbungen wiefcer tjerguftellen. SJtbg*

lieberweife braudjt man fciefelbe niebt angunebmen.

ginfcet man e* aber angemeffen, ftd) fcoeb einer Ent*
fdjeifcung an*gttfefcen, ftnfc fcod) fcie Eb«ncen fcer bei*

ben Slrmeen ttiigteia). Seftegt wirfc fcer Stngreifer,

welcber feine Serbirtfcttngeh »ertoren i&at, »erhieltet,
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Ueber Geseftigungen.

(Fortsetzung und Schluß.) >

S. Ueber die Manövrirplatze und verschanzten
Laqer.

Nichfs vermag die Existenz eines Volkes besser zu
sichern, als ein nach den Anforderungen der Zeit
erbauter Zentral-Waffenplatz, welcher durch ein gutes

Heer vertheidigt wird.
Für kleinere Staaten wird ein einziger großer

Manövrirplatz, der die Armee aufzunehmen vermag,
genügen. Große Reiche bedürfen deren mehrere und

zwar einen auf jedem Kriegstheater.
Ohue solche Plätze ist man der Gefahr ausgesetzt

vom Feinde das Land plötzlich überschwemmt zu
sehen. Durch die Eisenbahnen ist das Mittel geboten,

dasselbe Plötzlich überfalleu zu können, ohne daß es

gerade nothwendig wäre, wie die Piemontesen I860,
mit Verletzung des Völkerrechts, ohne Kriegserklärung

in ein Land eiuzufallen. Die Sache würde

dadurch nur einige Stunden Verzögerung erleiden.

T>je Kriegserklärung und das Ueberschreiten der Lan-

desgrenzc kann beinahe gleichzeitig erfolgen. Die
Truppen des Vertheidigers werden einzeln mit leichter

Mühe geschlagen und zersprengt; das Land wird
entwaffnet und zum mindesten büßt man einen

beträchtlichen Theil der Streitkräfte und Kriegsmittel
ein, abgesehen von dem Material, der Munition und
den Magazinen, welche dem Feind, wenn sie nicht

in gesicherten Plätzen angelegt werden konnten, gleich

iil die Hände fallen.
Die Kanonen der Gürtel-Forts eines Manövrir-

platzes gebieten einer feindlichen Invasion Halt und

uuter dem Schutz derselben konzentrirt das Heer
seine Kräfte, wenn die kriegerischen Ereignisse es

überrascht haben.

Die großen Manövrirplätze mit verschanzten

Lagern bilden die Zentralpunkte des Angriffs nnd der

Btrthètdigung künftiger Kriege.

Hinter einem Gürtel von einzelnen Forts erhebt

fisch das Kernwerk, welches sturmfrei sein muß.

Der Kreis detachirter Werke umschließt die

Militär-Etablissements des Staates, da befinden sich alle
Heeres- und Kriegsbedürfnisse aufgestappelt. Die
Gürtel-Forts halten den Angriff des Feindes auf
und machen ihn unmöglich; man kann zu keiner

Schlacht gezwuugen werden und braucht eine solche

nur unter den günstigsten Verhältnissen anzunehmen.

In täglichen kleinen Gefechten gewöhnt man junge

Gruppen an die Gefahr und verschafft ihnen
Kriegsgewohnheit, an welcher ihnen der Feind vielleicht

überlegen ist. Haben solche kleinere und größere

Gefechte einen nachtheiligen Ausgang, so kann doch

der Feind seinen Vortheil nicht verfolgen. Die de-

tachirten Werke gewähren den Weichenden einen

wirksamen Schutz und die Kartätschgranaten ihrer
Geschütze halten die Verfolger fern.

Die Politik findet während dcm langen, sich nuu-
mehr entspinnenden Kampfe Zeit, Allianzen
abzuschließen und man ist fo der Gefahr nicht ausgesetzt

durch ein plötzliches Zerstreuen des Heeres, der

Gnade des Siegers anheim zu fallen.

Hat das Heer den Kampf im offenen Feld

angenommen, fo findet es im Fall einer Niederlage Schutz

gegen die Verfolgung. Es findet Zeit Verstärkungen

an sich zu ziehen, sich zu reorganifiren nnd endlich

wieder mit neuen Kräften hervorzubrechen.

Der angreifende Feind darf es ebenso wenig

wagen, einen festen Zentralplatz mit Sturm zu nehmen,

als ihn unbeachtet bei Seite liegen zu lassen. In
letzterm Fall wird das in demselben konzentrirte Heer

in seinem Rücken debouchiren, seine Kommunikation

durchbrechen und ihn nothwendig znm Umkehren

veranlassen. Der Feind muß eine Schlacht wagen,

um seine Verbindungen wieder herzustellen.
Möglicherweise braucht man dieselbe nicht anzunehmen.

Findet man es aber angemessen, sich doch einer

Entscheidung auszusetzen, sind doch die Chancen der beiden

Armeen ungleich. Besiegt wird der Angreifer,

welcher seine VerbindnngeK verloren hat, vernichtet,
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gefcbtagen, ftnbet fcer Sertf)eifciger wiefcer eine ßu*
ftudjt in fcem SJtanborirplafc.

SJtarfdjatl SJtarmont fagt: „$>ic ftebenfcett »er*
fcbanjNi ?«eet finb eine neue ©<b»pfttng> fte bcfte*
fcn'äuä »erltcibeteit SScrrett, nebmen grofte Serrain*
©treden ein, liegen auf ftrategifcb wichtigen «ßunf*

ten unfc werben »on einem groften gluf fcureb*

febnitten. 3« meinen Slugen t)at Stiebt* groftem
SBerth, fann Stiebt* grbftere ©ienfte leiften." ©ann
fcie Sefeftigung »on Sing befpreebenfc, fäbrt fcer SJtar*

fcbatl fort: „3cb toerfce niebt »on fctt ©tärfe fcer

eingettien Sbürme refcett; icb ^Kitte fte für wenig fä*
big SBifcerftanfc gu leiften, wenn fte ifotirt ftanben;
fcietfu fte ator gttr ©edtnig einer Strmee, fcie ftcb (n
fcem »on ibnen umfafttett Staum einfcblieftt, fo fcM*
nen fte mir unangreifbar. Stie wirfc fcer geinfc itjre
Selagerung untemefjmett fonnen, wenn fte fcttrcb eine

strmee unterftüfct werfcen, fo wie fcie gu ibrem Bd^u^
beftnfcticbe SKrmee nie etwai gtt befürchten laben
wirb.

„©a* ©ruiibprtnn> biefer Strt »on »erfebangteu Sa*

gern iß: 9tiä)t blofirt werben gu fonnen unb ftd)

an fcem Sereitttgitng*punft gatjlretdjer Kommunität
Honen gu beffttfcen.

„3n fciefer $3egfet)ung ift ba* Sager oon Sing ent*
fprecbenfc gelegen; feine ftrategifdje Sage ift gut ge*
Wäbtt. ßwei ©traften taufett an beiben Ufern fcer

©onatt abwärt*, in grbfterer ober ftetnerer Entfer*
nung »on fcetfelbeti. SJtebrere üßege fübren nad)
S&bmett, anbere nad) ©aljburg, Sirot, ©teiermarf
unfc Kärntben. Ein Sager fo groft al* ba*Jenige

twn Sing, fann niebt »om geinfc umringt werfcen,
unfc fcie fcarin ftcb einfebtteftettbe Slrmee nie alte

Kommunifationen »ertieren, man wollte benn an*
nebmen, fcaft fcie »or ibr beftnbttdjen ©treitfräfte
Wenigften* ba* breifaetje fcer ibrigen wären. Smmcr
wirfc fte alfo Serftärfungen an ftd) gieben uub ftcb

»on Steuern bilben fonnen, bi* gu bem Stugenblfde,

wo fte fcie Offenftoe ergreifen gu fonnen glauben

wirfc; fcer geinfc wirfc ftcb bann gegwwngcn feben,

al* Obfer»atioit*armee gu bleiben; benn nie wirfc er

e* wagen, ftd) auf ba* ©eratbeWobt in fca* enge

©onatttbal eingulaffen uttb auf SBien to*gugeben,

wäbrenb er fcie bßreicbifdje Slrmee in fciefer offen*
ftoen unfc brobettben ©tellung tiefte.

„Ein folÄer Entfcblttft wäre aud) in fcer Stjat
nnftnnig uttb t)dtte 1809 ba* Sager üon Sing febon

beftanfcett, fo wäre Stapoteon niebt bi* 2Bien »orge*
brungen ofcer wurfce e* »iel fpäter erreicht baben.

3m Krieg, befonber* in groften 3Jtonard)ien berubt
Sitte* auf fcer ßeit, weil e* ftd) t)ier nur fcarum

tjanbclt.fcen natürtidjen |)ütf*quellen fcie SJtittel gu

»erfd)affeti, ftcb ju entwidcln. ©ett »erfdjattgten Sa*

gern liegt alfo eine treffliebe ttnfc groftartige militä*
rtfdje Sbee jtt ©runfce."

©ie UnmSgticbfett einen groften SJtanoorirplafc
eingufcblieften, t)at ftd) 1848 bei «Berona gegeigt.

Obgleid) fcie -Öefefügungcn nocb tiicbt beettfcet waren
ttnfc gam Sbeit fcureb ^elbfcbangen ergängt werfcen

muftten, gelang e* fcen «ßtemontefett fcod) niebt, bte

Kommunifationen fcer geftung bleibenfc gu unter*
brechen. 3m «ffiejiett fceljnte (Sari Gilbert feine Str*

mee! duf\fcer gangen Sinie »on Stiüeli bi* Segnago

aui, wäbrenb ©enerat ©uratibo mit fcer päpftlicben
Slrmee, ber ftcb »iele taufenfc, fogen. Kreug|ahje); an*
gefebfofffh Ratten} a|f fcer Oftfeifec. t|a|fci;gerafce
fcantaf* führte fcer SelbinarfclatT ÄfcfV'fcln W=
nen unfc fübnen gtanfenmarfcb (am 28. SJtai) oon
Serona Aber SJtantua nnfc Eurttfone, wo er fcie

borttgen Sinie'n erftürmett tieft, gegen ©oho auf bie

feinbtiebe Serbinbung*tinie au*, obne fcaft ber geinfc
»on fcer gangen Sewegung frühere Kenntnift erljat*
ten batte, alt Jett*, wetebe ibm burd) fcie glücbtlinge,
welcbe bei Eurtatone ber ©efangettfdjaft entgingen,
würbe, ©er febbnen Eombinaiion, bttreb wetdje ba*
feittfcficbe £eer mit einem. ©ä)lag »ctttlc$of? updrfcen

fonnte, entfpracb fcer taftifebe Erfolg tiicbt.

©a* Korp* fce* gelfcmarfdjafftieut. b'Stfper, wetebe*
einen weiten Umweg gu macben batte, fonnte am
fotgenben Sage bett Kampfplafc »ott©otto trofc al*
Ier Slttftrengung ntctjt mebr erreieben. Stacbbem aber
fciefer ©toft fcem getfcmaf fc^atTmiftglücft war7 Tffeft

er Kebrt macben, marfebirte in febr forcirten SJtär*
feben nad) Sicenga, wo er;, natb ßrftümiuug be*
SJtottte Serico, ©uranbo mit ben «ßäpfttiräen gur
Kapitulation gwang, worauf er nad) Serona gurüd*
febrte. ©er König batte bk faifertiebe Slrmee, nacb

ibrem Stüdgug auf SJtantua^.»ottftänbig au* fcem

©effebt üerloren. 3^re Stürftunff nacb Serona uttb
bie Stacbridjt oon bem ©ieg über ©uranbo erreichte
rtbn gjticbgtittä. ©idjerlieb, burd) foldje Offehfto*
ftofte.nad) fcen »erfebiebtnen getrennten ©egnem nutf
fcie Sertbeifcigung ber groften SJtanb»rirptä2fcev^e*
fübrt werben. ¦ ¦¦",-¦:

1849 fonnte bte geftitug Komortt nie »ottfontmen
abgefperrt werfcen. Stadj ben gwei groften Slu*fäl*
len fcer ttttgarifeben Strmee gog ftd) ©enerat ©orge»,
auf* linfe ©onattnfer gurüd unb bewerfftetligte,
naa) einem blutigen ©efedjt mit ber ritffifcben Str*
mee bei €5aijen, feinen 0cüdgug gegen ber obe'xn

Sbeift. Stad) bem Slbgug ©orgetj* blieb bie geftung
ftcb felbft überlaffen. Um bie Sefafcutig abgufper*

ren, wären Srüden ober- unb unterhalb berfelben
über fcie ©onatt, welcbe ba metjrefe Slrme bitbet, unb
bte Sßaag, welcbe bei fcer geftung münbet, notbwen*
big gewefen. Stufterfcem bätte bie Wbfcbtieftitng alt*,
eiti eine Slrmee erforbert. Sei bem Slu*fatl Ktap*
fa'* würbe bie Eemirung*ltnie bttrebbroeben unb ba*
Eemirttng*forp* mit groftem Serluft an SJtannfcbaft
unfc SJtateriat nacb atten UBinfcen au*einanfcer ge*
lagt, ©ie Serbittbungett ber Slrmee $)a»nau'* wa*
ren fcttrcbbrocben; ungarifetje Steher fdjwärmtcn bt*
an bie Bftreldjifcbe ©rettge. ©od) biefe fcb'one Ope*
ratio« balle feine weitem gotgeh, ba fte gtt fpät
unternommen werben uub fcie etttfebeiberiben «Surfet
bei Seme*oar bereit* gefatten waren, nJetcbe Ungarn*
©d)tdfat beftegelteu. \J

©itiftria, obwohl ,feiu »erfcbaiigte* Sager uttfc nur
eine alte geftung, fbie an fcem reebten «Bpnauufir
gelegen ift uttb 1854 mit 8 Sataittotte». befefct war,
fonnte »on fcen übermächtigen Staffelt fcod) nur »on
brei ©eiten eingefcbloffen werben,; bije ©ftfefeijte »er*
blieb in fteter Serbinfcung mit 6#umla ujtfc;fc$n
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geschlagen, findet der Vertheidiger wieder rine? Zu-
flucht in dem Manövrirplatz.

Marschall Marmont sagt: „Pic stehenden

verschanzte« Lqge? find eine neue Schöpfung; ste bestehen

auö verkleideten Werken, nehmen große Terrain-
Strecken ein, liegen auf strategisch wichtigen Punkten

und werden von eine« Kroßen Fluß
durchschnitten. In meinen Augen hat Nichts größern

Werth, kann Nichts größere Dienste leisten." Dann
die Befestigung von Linz besprechend, fährt der Marschall

fort: „Ich werde nicht von der Stärke der

einzelnen Thürme reden; ich halte sie für wenig
fähig Widerstand zu leisten, wenn sie isolirt ständen;

dieMf« sie aber zur Deckung einer Armee, die sich in
dem von ihnen umfaßten Raum einschließt, so scheinen

sie mir unangreifbar. Nie wird der Feind ihre
Belagerung unternehmen können, wenn sie durch eim
Armee unterstützt werden, so wie die zu ihrem Schutz

befindliche Armee nie etwas zu befürchten haben

wird.
„Das Gruudprinzip dieser Art von verschanzten

Lagern ist: Nicht blokirt werden zu könne» und sich-

an dem Vereinigungspunkt zahlreicher Kommunika-i
tionen zu befinden.

„In dieser Beziehung ist das Lager von Linz
entsprechend gelegen; seine strategische Lage ist gut
gewählt. Zwei Straßeu laufen an beiden Ufern der

Donau abwärts, in größerer oder kleinerer Entfernung

von derselben. Mehrere Wege führen nach'

Böhmen, andere nach Salzbürg, Tirol, Steiermark
und Kärnthen. Ein Lager" so groß als dasjenige

von Linz, kann nicht vom Feind umringt weiden,
und die darin sich einschließende Armce nie alle

Kommunikationen verlieren, man wollte denn

annehmen, daß die vor ihr befindlichen Stteitkräfte
Wenigstens das dreifache der ihrigen wären. Immer
wir5 sie alfo Verstärkungen an sich ziehen und sich

von Neuem bilden können, bis zu dem Augenblicke,

wo sie die Offensive ergreifen zu können glauben

wird; der Feind wird sich dann gezwungen sehen,

als Observationsarmee zu bleiben z denn nie wird er

es wagen, sich auf das Gerathewohl in das enge

Donantha! einzulassen und anf Wien loszugehen,

während er die östreichische Armee in dieser offensiven

und drohenden Stellung ließe.

„Ein solcher Entschluß wäre auch in der That
unsinnig und hätte 16O9 das Lager von Linz schon

bestanden, so wäre Napoleon nicht bis Wien
vorgedrungen oder würdc es viel später erreicht haben.

Im Krieg, besonders in großcn Monarchien beruht
Alles auf der Zeit, weil es sich hier uur darum

handelt den natürlichen Hülfsquellen die Mittel zu

verschaffen, sich zu entwickeln. Den verschanzten

Lagern liegt also eine treffliche und großartige militärische

Zdee zu Grunde."
Die Unmöglichkeit einen großen Manövrirplatz

einzuschließen, hat sich 1848 bei Verona gezeigt.

Obgleich die Befestigungen noch nicht beendet waren
und zum Theil durch Feldschanzen ergänzt werden

mußten, gelang es den Piemontesen doch nicht, die

Kommunikationen der Festung bleibend zu
unterbrechen. Im Westen dehnte Carl Albert seine Ar-

mcej cwß ^der ganzen Linie von Rivoli bis Legnago
aus, während General Durando mit der päpstlichen
Armee, der stch yiele tausend sogen. Kreuz/ahrer an-
geschlosseN hatten^ Gf'ber ^ftftitzMM -sMsde
damals führte? dir ßelsmarschalt' Metzh^en W-
nen und kühnen Flankenmarsch (am 28. Mai) von
Verona über Mantua und Curtatoue, wo er die

dortigen Linien erstürmen ließ, gegen Goito auf die

feindliche Verbindungslinie aus, ohne daß der Feind
von der ganzen Bewegung frühere Kenntniß erhalten

hätte, als jene> welche ihm durch die Flüchtlinge,
welche bei Curtatone der Gefangenschaft entgingen,
wurde. Der schönen Combination, durch welche das

feindliche Heer mit einem Schlag vetniMG Mrden
konnte, entsprach der taktische Erfolg nicht.

Das Korps des Feldmarfchalllieut. d'Asper, welches
einen weiten Umweg zu machen hatte, konnte am
folgenden Tage den Kampfplatz von Goitö trotz aller

Anstrengung nicht mehr erreichen. Nachdem aber
diefer Stoß dem FeldmarschalrMßglückt war7 M
er Kehrt machen, marschirte in sehr forcirten Märschen

nach Vicenza, wo ev^ nach Erstürmung des

Monte Perico, Durando mit den Päpstlichen znr
Kapitulation zwang, worauf er uach Verona zurückkehrte.

Der König hatte die kaiserliche Armcc, nach

ihrem Rückzug auf Mantua^ voMyhig aus hem
Gesicht verloren.' 'Zyre,HüDn?t nach 'Verona und
dic Nachricht von dem Sieg über Durando erreichte
ihn gleichzeitig. Sicherlich, durch solche Offenfiv-
stöße. nach den verschiedenen getrennten Gegnern muß
die Antheidigung', -der- groHm^MmbMrplW'geführt

werden. i> "

1849 konnte die Festung Komorn nie vollkommen
abgesperrt werden. Nach den zwci großen Ausfällen

der ungarischen Armee zog sich General Görgey
aufs linke Douauufcr zurück und bewerkstelligte,
nach einem blutigen Gefecht mit der russischen Armee

bei Waizen, seineii Rückzug gegen der obern

Theiß. Nach dem Äbzng Görgeys blicb die Festung
sich felbst überlassen. Um die Besatzung abzusperren,

wären Brücken ober- und unterhalb derselben
über die Donau, welche da mehrere Arme bildet, und
die Waag, welche bei der Festung mündet, nothwendig

gewesen. Außerdem hätte die Abschließung all-,
ein eine Armee erfordert. Bei dem Ausfall Klap-
ka's wurde die Cernirungslinie durchbrochen und das

Cenlirnngskorps mit großem Verlust an Mannschaft
und Material nach allen Winden auseinander
gejagt. Die Verbindungen der Armee Hayuau's waren

durchbrochen; ungarische Reiter schwärmten bis
an die östreichische Grenze. Doch diese schöne

Operation hatte keine wettern Folgen, da sie zu spät

unternommen worden und die entscheidenden Würfel
bei Temesvar bereits gefallen waren, Welche Ungarns
Schicksal besiegelten.

Silistria, obwohl kein verschanztes Lager uub,M
eine alte Festung, ,die an dem. rechten DynauufDr
gelegen ist und 1854 mit 8 Bataillonen besetzt war,
konnte von den übermächtigen RMn doch nur von
drei Seiten eingeschlossen werdeu, die Südseite
verblieb in steter Verbindung mit Schumla u.nb dgn
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atif fcer ©trafte, welcbe ©iliftria mit tefcterm Ort
»erbhtfcet, atifgeftettten Stbtbeitttngeti fcer Slrmee Omer

«Pafcba*.

©er üBifcerftanb, fcen fcie balb »erfattene geftung,
an wefdjer fcie etferne Sapferfeft be* rwfftfcbett ©ol*
baten nnb fcer eherne «KMlte ibre* Kaifer* gerftbettte,

letftete/fowie fcer Einftuft fce*fetben auf bett fernem

©ang be* Kriege* ift befannt.
Söetct) b^roorraäenfce Stolle fpiette in fcem beifcen*,

mütt)fgen," mit fo »iel Sapferfeit, Einftcbt uttb ^rtcr*
gie gefttbrten Kampf ber ©üfcftaaten Störfcamerifä*

fcie Sefefiigüngen 9tta)monfc;* in fcen gclbgügen in
Sirginien.

Stile Sinfhettgttngeri fce* für feine Unabbängigfeit
fecbtenben Sanbe*, atte Sapferfeit fcer Slrmee fcer

Eonfofcerirtcn unb fcie Talente ibrer gübrer, \a felbft
bie er'ftaunltden gebier ttnfc »erfeijrten SJta&regeln

ibrer ©egner, würben bei fcer furdjnVaren Ueberle*

gettbeif fcer feinbtieben Strmeen unfc ibrer unermeftfi*
eben £ulf*Cjueüen frucDtfo^ geblieben fein, wenn an
fcem geftungSgürtel, welcber SticbmoUb umfdjlieft,
ftcb ttidjt immer fcie «Letten fcer fcittfcllctjen 3n»a*
ftonen wiefcer gebroeben bätte'n;. ' ©ie SfBerfe fciefe*

großen ßentralpläfce* nabmetv fcie Slrmee fcer Eon*

fofcerirten, wenn fcie gabttofen £eere fcer Sünbifcben

fte nt 'rrbÄm fcroljfeny auf. Hu* it)nen fonnten

fte Wiefcer IjMorbredjett, wenn fcer geinfc ftd) fn ei*

teln Serfncben erfebbpft brtfte.
SJhht iaxf fcaber wobt beljaupten, bie ^bften »er*

febangtett Säger feien' mit alten SJtltteln fcer Kunft
»orbereitete ©cbtacbtfe'lfcer, auf fcenen fid) in tefcfer

3nftang fca* ©Ojidfat eine# Sanfce* etttfcbelfcet.

©ic ©trategie wie bie Saftif fuebt ^ittfcetniffe, an

fcie; fte ftd) aitlebnen Utifc ftüfcen fattn. ©ie Ser*

tbeibigung barf aber ttidjt bloft befenftoe gefübrt
werben, batjer muffen bie »erfebangteu Sager gugletd)

ftrategifdje uttb taftifdje Slufftettungen fein.

Eine fola)e »erfcbanjte ©tettung erlaubt innerhalb
eine* beftimmten Staunte* fo lange gu manooriren,
bt* fcie günftige ©elegenbeit gu einem entfcbeifcetiben

©eblag »om geinfce fetbfi geboten wirb. 3n biefer
SBetfe benabmen ftd) immer fcie Eonfofcerirten. SBar
bie ©elegenbeit günftig, fo bracbeu, fte mit ganger
3Jtad)t au* fcen geftung*werfen beroor, fugten fcem

geinfc eine Stieberlage bei, fuebteu iljnt bann fcureb

eine Serfolguttg moglicfeften ©djaben gu tb,ntt,, macben

einen Einfall in* fernbliebe ©ebiet, worauf fte,
nacbfcem fte biefen ©egner ,für längere ßeit an* fcem

gelfc gefcbtageit, Scrftärfuttgctt ttadj fcen anfcem

Kriegfdjauptäfceii abfdjiden, wo fcie geinbe wäbrenb
bem gortfebritte gemacbt, fca alle einigermaften ent-

bebrtieben Kräfte »on fcenfetben auf fcen etitfcbeifcen*
fcen «Ptinft Ratten gegogen werfcen muffen.

©ie Eentratplafce fonnen 4(0 fcer ©cbilfc fce*

©taate* angefeben werfcen, mit fcenen er fcie fefnfclt*
eben ©tofte pavirt, fcie h)n fonft t&fcttia) »erwnnfcen

fonnten.

SBBcnn. fcie Errldjtung einet Ecntralpiafce* febon

febr grofte Sortbeile gewährt, fo ftelgern fciefe fuV
nod), wenn einige SJtärfcbe »on fciefem Eentratputtff
anbere Söerfe, g. S. permanente Srücfenföpfe, fca*

pit in Serbinfcung gefefct werfcen, fo fcaft man ein

;ftrategifdje* Saftion erbält, welcbe* fcer Slrmee eine

grofte ®ewegung*freibeit »erfebafft. 3n Seronay «ße*

jfdjicra, SJtantua, Segnago unfc Stooigo f)dt fta) Oeft*

jreidj eine folebe »einübe unbezwingbare gefkng4*
jgruppe gefebaffett.

VERGIB A
PE5CHIERÄ*

;?«

LEGNAGO
MANTUA

O ROVIGO

fc 2$o» hm Bßtttpnnftm im ©eBitge.

Sßtfer ben groften SRattforfrpläfcen, wetebe man
gern1 an groften glfiffen ofcer ©fronten anlegt, um
auf Beifcem Ufern öperiren gu fBnnett, fann man in
©e&ircjStäftfcem -fid) fcUrdj Stnlegnng »on fbgenann*
ten ©perren ober Kfctttfcn (welcbe matt nod) beffer
©aHoffer nennen fbttnte) fttfj mit geringen pefuniä*
ren Opfern grofte Sortbeile ftebern. SebenfaCt« wer*
fcen fciefe einer SertbetbiguttgSarmee groften Stufen

jgewäfjren, wenn fte aud) fcen geinfc nnr furje 3«it
jaufgubatten »ermbam.

Sei folcbett ©perren ift fcie SIbftcbt ber Sefefti*
jgttng, ftd) einen Sßuhft für eine beftimmte ßeitfcauer
ku fiebern, fcamit ftd) ber $eittfc beSfetben nia)t be=

jmäcbtigen unfc fcen ©ttrebgana, niebt betrügen fann.
I ©perrpttttfte werben im £»cb'gebirg an fcen faljr*
jbaren Äommttttifationen, fcie. gttr Serbinfcung fcer

feb/äler bienen, ferner überhaupt an ©ebirg*fceftteen,?

Srücfen, Ehgpäffett, fceren Senüfcttng man fcem geinfc'
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auf der Straße, welche Silistria mit letzterm Ort
verbindet, aufgestellten Abtheilungen der Armee Omer

Paschas.
Der Widerstand, den die halb verfallene Festung,

an welcher die eiserne Tapferkeit des russischen

Soldaten und der eherne Wille ihres Kaisers zerschellte,

leistete/ sowie der Einfluß desselben auf den fernern

Gang des Krieges ist bekannt. ' ' '
^

Welch hervorragende Rolle spielte in dem helden-

müOgen/ mit so viel Tapferkeit, Einficht und Energie

geführten Kanipf der Sudstaaten Nordamerikas
die Befestigungen Richmonds in den Fcldzügcn in
Virginien. '

Alke Anstrengungen des für seine Unabhängigkeit
fechtenden Landes, alle Tapferkeit der Armee der

Confödcrirtcn und die Talente ihrer Führer, ja selbst

die erstaunlichen Fehler und verkehrten Maßregeln
ihrer Gegner, würben bei der furchtbaren Ueberlegenheit'

der feindlichen Armeen und ihrer unermeßlichen

Hülfsquellen fruchtlos geblieben sein, wenn an
dem Festungsgürtel, welcher Richmond umschließt,

sich nicht immer die Wetten der fcindlichen Invasionen

wieder gebrochen hätten. ' Die Werke dieses

großen Zentralplatzes nahmen' die Armee der Con-
föderivten, wenn die zahllosen Heere der Bündischen

sie zn 'ndrMn^ ^richten/ ' auf.' Aus ihnen konnten

sie wieder hervorbrechen, wenn der Feind sich in et-^

teln Vcrsnchen erschöpft hatte.
'

' Man barf daher wohl behaupten, die stoßen
verschanzten Lacher seien mit allen Mitteln der Kunst
vorbereitete Schlachtfelder, auf denen sich in letzter

Instanz das Schicksal eines Landes entscheidet. '

Die Strategie wie die Taktik sucht Hindernisse, an

die sie sich anlehnen und stützen kann. Die Ver¬

theidigung darf aber nicht bloß defensive geführt
werden, daher müssen die verschanzten Lager zugleich

strategische und taktische Aufstellungen sein.

Eine solche verschanzte Stellung erlaubt innerhalb
eines bestimmten Raumes so lange zu manövriren,
bis die günstige Gelegenheit zu einem entscheidenden

Schlag vom Feinde selbst geboten wird. I» dieser

Weise benahmen sich immer die Conföderirten. War
die Gelegenheit günstig, so brachen sie mit ganzer
Macht aus den Festungswerken hervor, fügten dem

Fcind eine Niederlage bei, fuchteu ihm dann durch

eine Verfolgung möglichsten Schaden zu thun, machen

einen Einfall ins feindliche Gebiet? worauf sie,

nachdem sie diesen Gegner für längere Zeit ans dem

Feld geschlagen, Verstärkungen nach den andern

Kriegschauplätzen abschicken, wo die Feinde während
dem Fortschritte gemacht, da alle einigermaßen
entbehrlichen Kräfte von denselben auf den entscheidenden

Punkt hatten gezogen werden müssen.

- Die Ccntralplätze können als der Schuld des

Staates angeschen werdcn, mit denen er die feindlichen

Stöße parirt, die ihn sonst tödtlich verwunden
könnte«. : :

Wenn die Errichtung eines Ccntralplatzes schon

sehr große Vortheile gewährt, so steigern diese sich

noch, wenn einige Märsche von diesem Centralpunkt
andere Werke, z. B permanente Brückenköpfe,
damit in Verbindung gesetzt werden, fo daß man ein

MateglfcheS Bastion erhält, welches der Armee eine

Hroße Bewegungsfreiheit verschafft. In Verona^
Peschiera, Mantua, Legnago und Rovigo hat sich Oestreich

eine solche beinahe unbezwingbare Kefwngs-
Zgruppe geschaffen. -

tvl/^l'Uä

S Bon de» Sperrpunkten im Gebirge.

Mcher den großen Manovrirplätzen, welche man
gern an großen Flüssen ober Strömen anlegt, um
auf beiden' Usern operiren zu können, kann nmn tn
GebirgMndern sich dnrch Anlegung von sogenannten

Sperren öder Mausen (welche man noch besser

Schlosser nennen könnte) sich Mit geringen pekuniären

Opfern große Vortheile sichern. Jedenfalls werden

diese einer Verttzeidigungsarmn großen Nntzen

gewähren, wenn sie auch den Feind nur kurze Ant
'aufzuhalten vermögen. <

^ Bei solchen Sperren ist die Absicht der Befestigung,

sich einen Punkt für eine, bestimmte Zeitdauer
mr sichern, damit sich der Feind desselben nicht
bemächtigen und dèn Durchgang nicht benützen kann,
s Sperrpunkte werden im Hochgebirg an den
fahrbaren Kommunikationen, die. Hur Verbindung der

Thäler dienen, ferner überhaupt an Gebirgsdeflleen,,
Brücken, Engpässen, deren Benützung man dem Feind
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»erwefcrett will, fcamit er fcie Dperation*lhile feiner
Slrmee bier niebt fcurcbfftbren fonne, angelegt.

©ie Oertlicbfeit beftimmt, ob ein ofcer gwei gort*
notbwenbig unb ob biefe im Sbal, an fcen Sergleb*
neu ofcer auf fcer Einfattlung liegen fotten. ©er
geeignetfte Errid)tttng*pitnft ift Derjenige, wo fcer

ßwed fcie -ßaffage gtt fperren am »oflfommenften er*
reiebt Wirfc. ©abei muft man trad)ten, fca* gort fo

gu fonftrttiren, fcaft matt mit mogltcbft geringer Se*
fafcttng ttnfc mit mogtidjft geringen Sefeftigung** unfc

2lrmimng*foften fca* ßiel »öttfommen erreieben fbtttic.

Sergfetten ftetten $eere*bewegungen grofte £)fn*
berniffe entgegen. Strmeen fonnen biefelben nur auf
ben wenigen fabrbaren ©traften, welcbe barüber fübs

xen, pafftreit. Umgebungen ftnb nur für Snfanterie
att*fübrbar. SJtit ©efebüfc ttnfc SJtatertal ftnfc fcie*

felben untbttnlid). E* fommen ferner Serpftegung**
rücfftcbten fcagu, wetdje ein Umgeben in grofter SJtaffe

erfdjwercn würben.

3m |)od)gebirg ftnfc fcie Seilte arm unfc wenn ein

grofte* Korp* überbaupt etwa* effen will, fo muft
für Stacbfcbub geforgt werbe«, fciefer ift nur auf fcen

groften ©traften mogtid). ©ie Setjerrfdjung berfelben

ift fcaber febr wid)tig.

Ein gute* gort unfc eine tapfere Sefafcung f&n*

neu ein ®ebirg*tbal fcer grbftten Slrmee ftreitlg ma*
cbftt.

Obtje einen befoufcern @tüd*fatl würbe ant gort
fc» Sarfc 1800 fcie groftartige Unternehmung fce* er*
ften. Konfuji* gefebeitert fein. SCBen e* intereffirt gn

wiffen, in Welcber SGBeife e* gelang- fci* franjoftfetje
Slrmee an fciefem gort »orbei nacb 3talien gu brin*
gen, ftnfcet fcarüber in fcen SJtemoiren fce* -|)ergogö

»on Stagttfa Slwffcbluft. ¦•¦»

©te mangelhaft fonftrttirten ©perrett »on SJtai*

borgtjetta unfc «Jkefcil wttrfcen gwar am 17. ttnfc 18.
SJtai 1809 »on fcen grangofen mit ftürmenfcer £>anb,
aber mit groftem Serluft unfc erft nacb fcer tjeftig*
ften ©egenwebr genommen.

©ie fortfdjreitenfce Kultur b«t fcie £od)länfcer Eit*
ropa* mit einem ©traftennefc fcurebgogen. SJtebr al*
in anfcern ©ebirg*länfcem ift fciefe* in fcen Sllpen
fcer galt. 3öo gtt Enfce fce* tefcten Sabrbunbert*
mit SJtübe einige taufen» SJtann auf ©aumwegett
fort gu Bringen waren, fonnen Jefct oft teidjter
50000 al* fcamal* 5000 ftd) bewegen, ©ie Kunft*
ftraften, welcbe au* $anfcel*rüdftcbten notbwenbig

waren, baben unfere ©ebirge fcer Unwegfamfeit ent*
fleifcet.

©ie ©ä)wierigfeit fce* Stngreifer*, feine $eere**
maffen gtt bewegen ttnfc gu »erpftegen, eilte fcer

£auptfä)wierigfeiten fce* Singriff* im ©ebirgöfricgc,
baben aufgebort. " f,

2Bir fcürfen niebt glauben, fcem Kamt>f fcen.Ka*

rafter fce* Kriege*, welchen fcie «£fdjerfeffen im Katt*
faftt* lange unter ujrem beifcen unfc «ßroptjeten

©cbantöl gegen fcie SR uffen gefübrt, auffcrüden gu

tonnen, ©ie Serbältniffe ftnfc gtt ttttglefcb, alt fcaft

ein gtctdje* Serfabren ftattgreifen fonnte,
©ie groften unb fdjonen SJtilttärftraften, welcbe

Stapoteon III. fcureb bie Slrmee in Slfrifa bauen

lieft unfc welcbe iefct fcie ®ebirg*fetten fce* Sltta*
fcurdjgieben, baben metjr für bie Unterwerfung fcer

Kabalen getbatt, wie e* fcie golge lebren wirfc, al*
e* in iabrelangen Kämpfen mogtid) gewefen wäre.

©ebr intereffattt ift ein Stuffafc, fcen fcie oftreiebi*
febe 3Jtilitär=ßeitfcbrift att* fcen btntertaffeneu «Ua*

pieren fce* Ergljergog* Eart über ben Einftuft fcer

Kultur auf fcie Krieg*fütjmng mittbeitt.
SJtoge aber fca* grofte ©traftennefc ben Stngriff

begünftigett, fciefe ©traften ftnb einmal für fcen $an*
bei unfc Serfebr im griefcen tiou)toettfcig tttifc mili*
tärtldje Stüdftcbten muffen »or biefen in ^itttergntufc
treten, benn and) fte febaffen ein widjtige* ^Slittel

bei Kriege*, nämlid): fceu SBobtftanb unfc Steidj*

tbitm fce* Sanbe*.
©en ©ebanfeit, biefe Kuuftftraftett im gatte fcer

Stott) gerftbren gu fonnen, muft man aufgeben, e*

febtt bagu meift an ßeit unfc ben SJtitteln fciefe* in
tjhtreidjenbem SJtafte gtt bewerfftettigen. ©eringere
©cbafccn wirfc aber fcer geinb immer in furger ßeit
au*beffern fonnen. ©ie ©perren geben ba* eingige

SJtittel, wenigften* bie £auptübergänge ftd) gu be-

wabren, fcem geinfce fte gw »erfcblieften.
©eneral ©ufottr, in feinem SBerlf über Saftif,

Wv.., ", '2-u .-"", < ¦

„SJtan fie% baft fcie alten ©djweiger, fo groft
and) ibre Sapferfeit war, e* ttiebt »erf&mat)teH>.ibre

Uitabbängigfeit fcurd) Sefeftigwngen gw ftebern, fte

Muftte« für ein fo bobe* ßtet fcie nötbigen Opfer gn

bringen. Unfc wir, welcbe reidjer al* fte ftnfc, foll*
ten fte ttiebt itacbguabmen wiffen?; .,,:;!-.

Stiebt, baft e* notbig wäre mit groften Koften ge*
ftungen unfc befefttgte Sinien in unfern Spätem gu

erbauen; nur würbe e* febr notbwenbig fein, bei,

gewiffeu Uebergängen unfc fcurä) bie Sofatttät be*

ftimmten fünften gort* ober Ktattfen gu erriebten,

welcbe erlaubten mit wenig Seuten fcen geinfc »ort
gwei ofcer fcrei Sage awfgubalten. ©iefe febonen

©traften, njeldje über unfere Sllpen fübren nnfc fcie

SBoblfaljrt unfere* Raubet* befbrfcem, würfcen fo

aufboren gefäbrliä) gu fein. SBtr würfcen fcen

©cblüffel baben fte, im griefcen offen, im Krieg ge*

febtoffen gtt bitten."

7. Ueber ptouifottfejje unb permanente 23efef$i*

ßunglanlagen.

©ie geftung*atttagett muffen febon wäbrenb fce*

grieben* angelegt unfc mit aUen SJtitteln fcer Kunft
au*gerüftet werfcen; nur fo werfcen fte ifyrem ßwed
entfpreeben.

«ffienn matt e* wäbrenb langen griefcen*iabren

unterlaffen b<w> M Sanb mjtfeffcn «ßitnften, gtt,i»er*

feben, fo barf man aneb im Krieg niebt fcarauf gab*

len, fciefelben in fcer ©ebnefle erriebten gu fpunen.

E* brattebt ßeit, um b«ttbare fünfte gu fdjaffen.
\ Entbebrt fca* Sattfc. aller feften «ßtäfce, fo wirfc

man atterfcing* fueben muffen fte ju im^ro»iftren,
„wetnt Einem fcer geinfc fcagu ßeit läftt". • -..

Sei fcer polnifdjen Erhebung 1831 boten fcie «Po*

ten Sitte* auf, 2Barfd)an gu befeftigen; Sung unfc

Sltt, felbft fcie grauen, fcer erften gamilien ergriffen
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verwehren will, damit cr die Operationslinie seiner

Armee hier nicht durchführen könne, angelegt.
Die Oertlichkeit bestimmt, ob ein oder zwei Forts

nothwendig nnd ob diefe im Thal, an den Berglehnen

oder auf dcr Einsattlung liegen sollen. Dcr
geeignetste Errichtungspunkt ist derjenige, wo der

Zweck die Passage zu sperren am vollkommensten
errcicht wird. Dabei muß man trachten, das Fort so

zu konstruiren, daß man mit möglichst geringer
Besatzung und mit möglichst geringen Befestigungs- und

Armirungskosten das Ziel vollkommen erreichen könnet

Bergketten stcllcn Heercsbewegungen großc
Hindernisse entgegen. Armeen können dieselben nur auf
den wenigen fahrbaren Straßen, welche darüber führen,

passtren. Umgehungen sind nur für Infanterie
ausführbar. Mit Gefchütz nnd Material sind
dieselben unthunlich. Es kommen ferner Verpflegungsrücksichten

dazu, welche ein Umgehen in großer Masse
erschweren würden.

Im Hochgebirg sind die Leute arm und wenn ein

großes Korps überhaupt etwas essen will, so muß

für Rachschub gesorgt werden, dieser ist nur auf den

großen Straßen möglich. Die Beherrschung derselben

ist daher sehr wichtig.

Ein gutes Fort und eine tapfere Besatzung könne,

n ein Gebirgsthal der größten Armee streitig
machen.

Ohne einen besondern Glücksfall würde am Fort
du Baro IM die großartige Unternehmung des cr-
steu Konsuls gescheitert sein. Wen es interessivi zu
wissen, in welcher Weise es gelang die französifche
Armer an diesem Fort vorbei nach Italien zu bringen,

findet darüber in den Memoiren des Herzogs
von Ragusa Aufschluß. '

Die mangelhaft konstruirten Sperren von Mal-
borghetta und Predil wurden zwar am 17. und 18.

Mai 1809 von den Franzosen mit stürmender Hand,
aber mit großem Vcrlust und erst nach der heftigsten

Gegenwehr genommen.

Die fortschreitende Kultur hat die Hochländer
Europas mit einem Straßennetz durchzogen. Mehr als
in andern Gebirgsländern ist dieses in den Alpen
der Fall. Wo zu Ende des letzten Jahrhunderts
mit Mühe einige tausend Mann auf Saumwegen
fort zu bringen waren, können jetzt oft leichter
50000 als damals 5000 sich bewegen. Die
Kunststraßen, welche aus Handelsrücksichten nothwendig

waren, haben unsere Gebirge der Mwegsamkeit
entkleidet.

Die Schwierigkeit des Angreifers, feine Heeresmassen

zu bewegen und zu verpflegen, eine der

Hauptschwierigkeiten des Angriffs im Gebirgskricgc,
haben aufgehört.

' " ^ 1

Wir dürfen nicht glauben, dein Kampf den Ka-
rakter des Krieges, welchen die Tschcrkessen im Kaukasus

lange unter ihrem Helden und Propheten

Schamyl gegeN die Russen geführt/ aufdrücken zu
tonnen. Die Verhältnisse sind zu ungleich, als daß

ein gleiches Verfahren stattgreifen könnte.

Die großen und schönen Militärstraßen, welche

Napoleon HI. durch die Armee in Afrika bauen

ließ und welche jetzt die Gebirgsketten des Atlas
durchziehen, haben mehr für die Unterwerfung der

Kabylen gethan, wie es die Folge lehren wird, als
es in jahrelangen Kämpfen möglich gewesen wäre.

Sehr interessant ist ein Aufsatz, den die östreichische

Militär-Zeitschrift au? den hinterlassenen
Papieren des Erzherzogs Carl über den Einfluß der

Kultur auf die Kriegsführung mittheilt.
Möge aber das große Straßennetz deu Angriff

begünstigen, diese Straßen sind einmal für den Handel

und Verkehr im Frieden nothwendig uud
militärische Rücksichten müssen vor diesen in Hintergrund
treten, denn auch sie schaffen ein wichtiges Mittel
des Krieges, nämlich: deu Wohlstand und Reichthum

des Landes.
Den Gedanken, diese Kunftstraßen im Falle der

Noth zerstören zu können, muH man aufgeben, es

fehlt dazu meist an Zeit und den Mitteln diefes in
hinreichendem Maße zu bewerkstelligen. Geringere
Schaden wird aber der Feind immer in kurzer Zeit
ausbessern können. Die Sperren geben das einzige

Mittel, wenigstens die Hauptübergänge sich zu
bewahren, dem Feinde sie zu verschließen.

General Dufour, in feinem Werk über Taktik,

'sagt:.. ^ ^'^ V /'.^ ^'"^ >

„Man sieht, daß die alten Schweizer, fo groß
auch ihre Tapferkeit war, es nicht verschmähte^ ihre

Unabhängigkeit durch Befestigungen zu sichern, sie

wußten für ein so hohes Ziel die nöthigen Opfer zu
bringen. Und wir, welche reicher als sie sind, sollten

sie nicht nachzuahmen wissen ^ ^ s >

Nicht, daß es nöthig wäre mit großen Kosten

Festungen und befestigte Linien in unsern Thälern zu
erbauen; nur würde es sehr, nothwendig fein^ bei>

gewissen Uebergängen und durch die Lokalität

bestimmten Punkten Forts oder Klausen zu errichten,
welche erlaubten mit wenig Leuten den Feind dort

zwei oder drei Tage aufzuhalten. Diese schönen

Straßen, welche über unsere Alpen führen und die

Wohlfahrt unseres Handels befördern, würden fo

aufhören gefährlich zu sein. Wir würden den

Schlüssel haben sie. im Frieden offen, im Krieg
geschlossen zn halten."

7. Ueber provisorische und permanente Befefti»
gungöanlagen.

Die Festungsanlagen müssen schon während des

Friedens angelegt und mit allen Mitteln der Kunst

ausgerüstet werden; nur so werden fie ihrem Zweck

entsprechen.

Wenn man es während langen Friedensjahren

unterlassen hat^ dB LM mjt fMn PunktM zuMr-
fehen, so darf man auch im Krieg nicht darauf zählen,

dieselben in der Schnelle errichten zu können.

Es braucht Zeit, um haltbare Punkte zu schaffen.

Entbehrt das Land aller festen Plätze, so wird
man allerdings suchen müssen sie zu imMvisiven,
„wenn Einem der Feind dazu Zeit läßt". >

Bei der polnischen Erhebung 1831 boten die Polen

Alles auf, Warschau zu befestigen; Jung und

Alt, selbst die Frauen der ersten Familien ergriffen
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bie ©dmtifel uttb »errid)tcten jebe erforberlidje Erfc=

axbeit. ©djnett ertjoben ftd) gwar bie Serfdjangun*
gen au* bem Soben, bod) nur u)citweife waren fte

beenbet, at* bie Stuffett oor ber ^auptftabt erfd)ie*

nen unb nad) blutigem Kampf bie Sinie oon SÜBola

crftürmten, itt gotge beffen «EBarfdjau ftet.

Sil* im 3«br 1854 eine fricgerifcbc Serwidlung
Deftreid)* mit Stuftlanb itt Sttt*ftdjt ftanb, würbe
©aligien, weldje* febent rufftfdjen Stngriff offen liegt,
burdj grofte Scfeftigung*anlagen bei ßatefeif unb
«Pfetmjöl gefiebert.

Krafau, weldje* bereit* frütjer tbeilweife befeftigt
worben war, würbe einen britten «Punft auf ber

bftreidjifdjen Dperation*baft* gebilbet tjaben. ©ie

gwar nur proüiforifd) angelegten Söerfe batten be*

reit* eine grofte ©tärfe unb fonnten leidjt itt per*
manente oerwanbett werben, ©iefe Sefeftigutigen,
weldje in fpäterer ßeit Stuftlanb* etjrgeigigen «Pia*

neu fetjr tjätten tjinbertid) fein fonnen, würben fpä*
ter oon Deftreid) auf Setvieb biefer 3Jtad)t, trofcbem,
baft fte oiele SJtittionen gefoftet, wieber aufgegeben
unb wieber ftetjt Deftreicb* Storbgrenge obne natür*
liebe unb fünfttiebe -joinbemiffe iebem Singriff offen.

Stabefcf», in einem SJtentoriate oom Sänner 1828,
fagt: „Unfere ©rengen »on Stuftlanb uttb «polen ent*

bebten ieber, fowoljt natürlicher al* fünftlicber Ser*
tbeibigung. ©a* ftacbe ©aligien fann überall oom
geinbe übevftbwemmt wevben unb jebem feinblidjcn
$>eex, ba* bort einbringt, läftt ftd) al* eingige* Slb=

wcbrmittel, nur ein gleiche* £)ccr entgegen ftetten.
«polen ift jefct nur nocb eine rufftfebe «Proühtg. E*
wirb bie Sorbut be* rufftfdjen Koloffe* bilben, ber

un*, entlang ber galigifdjen ©renge, bii nacb ©ie*
benbürgett tjin umftammert unb bem wir bei einem

Krieg nidjt nur ©aligien opfern muffen, fonbern
beffen mebrfeitigen Einfällen wir niebt gu begegnen
im ©tanbe ftnb. 9Bir fonnen ibn niebt Ijinbem an
fcer ©onau gu erfdjeiueti ttnb fogar Ofen gu befefcen.

Ofen ift aber für Ungarn ba*fetbe, wai SOBien für
fcie SJtonardjie ift."

Steife Ueberlegung muft ber Söaljt fcer permanent
gu befeftigenben «Punfte oorau*geben, fowie audj ber

Entwurf ber geftung*antageu, welcbe projeftirt wer*
fcen, eine genaue «Prüfung erforbert, bamit fte audj
ibrem S^eet entfpreeben. ©ie Stu*lagen für bie

Erbauung fefter Krieg*ptäfce uttb ibren Unterbatt
ftnb bebeutenb, fo baft fte einen groften Sbeit be*

@taat*einfommen* aufgebreit würben, wenn man in
fciefem ßweig feine gute Orfcnung einführt, ©lud*
lieberweife b<d>en fcie gortfebritte in ber Saftif unb
©trategte bie ßabt fcer notbwenbigen geftungen febr

»erringert. ©agegen aber erforbem bie groften SJta*

noorirpläfce iebenfatt* grofte ©timmen gu ibrer Er*
bauttg unb Slmtirung.

Bas fager uon Ctyalone im 3al)re 1864

unfc fcie fcafelbft airägefübtten SJtanöoer nad) fcen

3nftruftionen fce$ 2J?arfdjall& ÜJtac--2Rabon.

(Slu* fcem Spectateur militaire.)

(gortfefcung.)

ÜÖir fdjtieften biefen Slrtifet mit ber Slnattjfe fce*

erften SJtanboer*, Wo bie Sruppen in fcen oerfchie-
benen allgemeinen gormationen unb in bett ©efenfto*
ober Stüdgug*ftettuugen geübt würben. 3nt uädjfteu
Slrtifet werben wir bie Sagerinftruftionen in Segug
auf bie Stufftettungcn für bie Offenftoe bebanbetn.

E* ift gefagt worben, fcaft ba* Slrmeeforp* im

Sager oon Etjalon* aui brei 3nfanteriebioiftouen,
einer Kaoatteriebioifion unb ben entfprechenben Str=

titteriebatterien beftanb.

@tfte$ SUcanööer.

Slufftettung ber Snfanteriebioiftoiieii, jebe in
einer eingigen Sinie.

©a* Slrmeeforp* oerläftt bai Säger unb bewegt

fidj in ber Stidjtuttg nadj Sar=(e=©uc in mebreren
Kotonneii.

ßwei ©ioiftonen, wetebe ihre Slrtitterie mit ftd)

fübren, marfdnren auf ber Öanbfirafte, bie britte
marfebirt in paralleler Sticbtuttg in einer ©iftang
oon ungefätjr brei Kilometern.

©iefe gwei Kolonnen fefcen fid) um bie gleiche

©tunbe in SJtarfa).

©tc Kaüaüeviebiüifton mit ibrer Slvtiflerie mar*
fdnrt in bem ßwifebenraume gwifchen ben beiben

Kolonnen, unb refogno*girt au* fcer gerne üorau*
bie gwei ©traften unb bett fte trennenben ßwifebett*

räum, ©ie fott nad) fcer ©uppofitiou auf fcen

geinb, ber gwifeben bett beiben ©traften »orrüdt,
ftoften unb trifft ibre SJtaftregeln, um beffen SJtarfd)

gu üergogern ttnb bai ©eptoijtren ber Snfanterie gu

befcbüfcen.

Um bie gwei ©ioiftonen an ber ©pifce ber Ro-
tonne fo febnett at* mogtid) mit einanber in Serbin*
bung gtt bringen, gibt ibnen ber Dberfommanbant
ben Sefcljl, fofort gu beplotjiren, nad) oom in einer

eingigen Sinie, fo baft fte ftd) üereinigen.
©ie gweite ©iüifton beploijirt ebenfo in eine ein*

gige Sinie, 600 SJteter binter bem Eentrum ber er*
ften Sinie.

©ie brei ©ioiftotten ftnfc batailtou*weifc in ©ioi*
fton*fotomte beploijirt, mit «ptoton*biftang ttnfc ©e*

pto»imng*gwifd)enrattm.
©ie Satterien ftetten ftcb an bie gtüget; biejetti*

gen fcer erften ©ioifton gwifdjen bem erften ttnfc bem

gweiten Sataitton; fciejenigen ber britten ©ioifton
gwifeben fcem tefcten unb bem »ortefcten Sataitton.

©ie Steferoeartittevie, bie auf fcer linfen ©eite ber

gweiten ©iüifton üorrüdte, ftettt ftcb in* Eentrum,
in bie erfte Sinie gwifeben bie erfte ttnb bie britte

©ioifton.
©ie Slrtitterie fcer gweiten ©ioifton ftettt ftcb in*
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die Schaufel und verrichteten jede erforderliche
Erdarbeit. Schnell erhoben sich zwar die Verfchanzungen

aus dem Boden, doch nur theilweise waren sie

beendet, als die Russeu vor dcr Hauptstadt erschienen

und nach blutigem Kampf die Lime vou Wola
erstürmten, in Folge dessen Warschau fiel.

Als im Jahr 4854 eine kriegerische Verwicklung
Oestreichs mit Rußland in Aussicht stand, wurde
Galizien, welches jedem russischen Angriff offen liegt,
durch große Befestigungsanlagen bei Zaleseik und

Psemysl gesichert.

Krakau, welches bereits früher theilweise befestigt
worden war, würde eincn dritten Punkt auf der

östreichischen Operationsbasis gebildet haben. Die

zwar nur provisorisch angelegten Werke hatten
bereits eine große Stärke uud konuten leicht in
permanente verwandelt werdcn. Dicse Befestigungen,
welche in späterer Zeit Rußlands ehrgeizigen Planen

schr hätten hinderlich sein können, wurden später

von Oestreich auf Betrieb dicser Macht, trotzdem,
daß sie viele Millionen gekostet, wicdcr aufgcgebcn
und wicdcr stcht Oestreichs Nordgrcnzc ohne natürliche

und künstliche Hindernisse jedem Angriff offen.

Radetzky, in einem Memoriale vom Jänner 1828,
sagt: „Unsere Grenzen von Rußland und Polen
entbehren jeder, sowohl natürlicher als künstlicher Ver-
theidiguug. Das flache Galizien kann überall vom
Feinde überschwemmt werden und jedem feindlichen
Heer, das dort eindringt, läßt sich als einziges Ab-
wchrmittel, nur ein gleiches Heer entgegen stellen.

Polen ist jetzt nur noch eine russische Provinz. Es
wird die Vorhnt des russischen Kolosses bilden, der

uns, entlang der galizischen Grenze, bis nach

Siebenbürgen hin umklammert und dem wir bei einem

Krieg nicht nur Galizien opfern müssen, sondern
dessen mehrseitigen Einfällen wir nicht zu begegnen
im Stande find. Wir können ihn nicht hindern an
der Donau zu erscheinen und sogar Ofen zu besetzen.

Ofen ist aber für Ungarn dasselbe, was Wien für
die Monarchie ist."

Reifc Ueberlegung muß der Wahl der permanent
zu befestigenden Punkte vorausgehen, fowie auch dcr

Entwurf dcr Fcstungsanlagen, welche projektirt werden,

eine genaue Prüfung erfordert, damit sie auch

ihrem Zweck entsprechen. Die Auslagen für die

Erbauung fester Kriegsplätze uud ihren Unterhalt
find bedeutend, so daß sie einen großen Theil des

Staatseinkommens aufzehren würden, wenn man in
diesem Zweig keine gute Ordnung einführt.
Glücklicherweise haben die Fortschritte in der Taktik und

Strategie die Zahl der nothwendigen Festungen sehr

verringert. Dagegen aber erfordern die großen Ma-
növrirplätze jedenfalls große Summen zu ihrer
Erbaun«, und Armiruug.

Das Lager von Chalons im Jahre l 864

und die daselbst ausgeführten Manöver nach den

Instruktionen deö Marschalls Mac Mahon.

(Aus dcm Apeetateur militaire.)

(Fortsetzung.)

Wir schließen diesen Artikel mit der Analyse des

ersten Manövers, wo die Truppen in den verschiedenen

allgemeinen Formationen und in den Defenstv-
odcr RückzugSstellungen geübt wurden. Im nächsten

Artikel wcrdcn wir die Lagerinstruktionen in Bezug
auf die Aufstellungen für die Offensive behandeln.

Es ist gesagt worden, daß das Armeekorps im

Lager von Chalons aus drei Infanteriedivisionen,
einer Kavalleriedivision und dcn entsprechenden
Artilleriebatterien bestand.

Erstes Manöver.

Aufstellung der Infanteriedivisionen, jede in
einer einzigen Linie.

Das Armeekorps verläßt das Lager uud bewegt
sich in der Richtung nach Bar-le-Duc in mehreren
Kolonnen.

Zwei Divisionen, welche ihre Artillerie mit sich

führen, marfchiren anf der Landstraße, die dritte
marschirt in paralleler Richtung in einer Distanz
von ungefähr drei Kilometern.

Diese zwei Kolonnen setzen sich um die gleiche

Stunde in Marsch.
Die Kavalleriedivision mit ihrer Artillerie

marschirt in dem Zwischenräume zwischeu den bciden

Kolonnen, und rekvgnoszirt aus der Ferne voraus
die zwei Straßcn und den sie trennenden Zwischenraum.

Sie soll nach der Supposition auf den

Feind, der zwischen den beiden Straßen vorrückt,
stoßen und trifft ihre Maßregeln, um dessen Marsch

zu verzögern und das Deployiren der Infanterie zu

beschützen.

Um die zwei Divisionen an der Spitze der

Kolonne so schnell als möglich mit einander in Vcrbindung

zu bringen, gibt ihnen der Oberkommandant
den Befehl, fofort zu deployiren, nach vorn in einer

einzigen Linie, so daß sie sich vereinigen.
Die zweite Division deployirt ebenso in eine einzige

Linie, 600 Meter hinter dem Centrum der

ersten Linie.
Die drei Divisionen sind bataillonswcisc in

Divisionskolonne deployirt, mit Plotonsdistanz und De-
ployirungszwischenraum.

Die Batterien stellen sich an die Flügel; diejenigen

der ersten Division zwischcn dem ersten und dem

zweiten Bataillon; diejenigen der dritten Division
zwischen dem letzten und dem vorletzten Bataillon.

Die Rescrveartillerie, die auf dcr linkcn Seite dcr

zweiten Division vorrückte, stellt sich ins Centrum,
in die erste Linie zwischen dic crstc und die dritte

Division.
Die Artillerie der zweiten Division stellt sich ins
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